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Für die Ferienkinder in der Region gehen amMittwoch sechsWochen Sommerferien zu Ende

Flauschige Vierbeiner und ganz viel Sport

Kindern einen tollen Sommer vol-
ler Abenteuer, Spiel und Spaß zu
bieten – das haben sich auch in
diesem Jahr viele Ehrenamtliche
und Helfer bei den Ferienpass-

aktionen auf die Fahne geschrie-
ben. Unsere Reporter sind
auch in der schulfreien Zeit

in der Region unterwegs und
schildern hier zweimal in der

Woche ihre Eindrücke von
ausgewählten Aktionen im

Nord- und Südkreis.

Olympisches Gold für alle

DISSEN Das olympische Feuer brannteeine Woche lang in der Dissener Sport-halle: „Mehr als Gold“ lautete das Motto,unter dem zum ersten Mal die Mennoni-ten-Gemeinde Dissen zu Spiel und Spaßmit olympischen Sportarten und bibli-schen Geschichten einlud. Laufspiele

standen dabei am zweiten „Olympia-Tag“auf demProgramm. Denn schnelle Läuferfindensichschon inderBibel:DerProphetElia etwa stellte sich einem Wettrennenmit demPferdegespann des KönigsAhab.AmEndegabees für alleKinder eineGold-medaille. rop/Foto: Mennoniten-Gemeinde

Aktion bei der Feuerwehr

BISSENDORF „Wasser marsch“, hieß es

beim Ferienspaß-Wochenende der

Jugendfeuerwehr B
issendorf. Die Ferien-

spaß-Kinder konnt
en nicht nur zwei ver-

schiedene Feuerwehrwagen besichtigen,

sondern auch noch selbst Hand anlegen.

Sie übten sich unter anderem im zielge-

nauen Ausrollen von Feuerwehrschläu-

chen und dem spielerischen Löschen.

Dabei mussten sie mit dem Wasser aus

dem großen, schweren Feuerwehr-

schlauch auf den „geöffneten“ Mund

eines Sperrholz-Feuerwe
hrmannes zie-

len.
sarr/Foto: Claudia

Sarrazin

Interesse amLichtpunkt

GEORGSMARIENHÜTTEGroßerAndrangherrschteimSchießstanddesSchützenvereinsKlosterOesede:Zum Ferienpass führten die Experten des Vereins dieJungen und Mädchen in den Umgang mit dem Licht-punktgewehr ein. BeimSchießenauf dieScheibe sindKonzentration, ein gutes Auge und eine ruhige Handgefragt. Jeweils zehn Schuss gaben die Kinder ab.Jeder Treffer war unmittelbar auf einem kleinen Bild-schirm zu sehen. rop/Foto: Petra Ropers

Strohscheiben imVisier

GEORGSMARIENHÜTTE Mit dem Bogen in der

Hand lehrten Robin Hood und seineMänner einst im

Sherwood Forest den Sheriff von Nottingham das

Fürchten. Auf der
Leinwand sieht das ganz einfach

aus. Auf der Bogen
sportanlage des BSVHolzhausen

war zum Ferienpass allerdings einige Übung nötig,

bis sich die Pfeile in die Mitte der Strohscheiben

bohrten. Mit Recurve-Bögen ohne Visier erlernten

die Kinder die Grundlagen.
rop/Foto: Petra Ropers

MEINSOMMER

Mehr Puffer
einbauen

Von Claudia Sarrazin

Kaum aus dem Urlaub
zurück, und die Erho-

lung ist schon verpufft? Viel-
leicht war buchstäblich der
„Puffer“ zu gering: Wer spät-
abends aus dem Urlaub
zurückkommtund amnächs-
ten Tag gleich frühmorgens
wieder arbeiten muss, hat
definitiv das meiste aus sei-
nen Urlaubstagen herausge-
holt. Doch der Gedanke an
nicht ausgeräumte Koffer im
Flur und die bevorstehende
Waschorgie daheim lässt in
Kombination mit langen To-
do-Listen auf der Arbeit den
Urlaub schon am ersten
Arbeitstag in weite Ferne
rücken. Experten empfehlen
daher: Langsam Fahrt auf-
nehmen oder anders ausge-
drückt: Mehr Puffer ein-
bauen.Wer kann, nimmt sich
ein oder zwei Tage Zeit zum
„Ankommen“, Kofferauspa-
cken und Waschen. Und wer
mag, sortiert dafür schon
beim Kofferpacken am Ur-
laubsort die Wäsche vor und
spart sich diesen Schritt zu
Hause. Ein Freund von mir
legt zudem seinen Urlaub
immer so, dass er donners-
tags wieder anfängt zu arbei-
ten. Diese „kurze erste
Arbeitswoche“ hat sich bei
ihm sehr bewährt. Apropos
To-do-Liste: Wer am ersten
Tag nach dem Urlaub ohne
Pause durchpowert und
Überstunden schiebt, zeigt
zwar Einsatz, tut aber nichts,
um seine Erholung zu erhal-
ten. Ein Tipp: Mehr „Urlaub“
in Form von erholsamen Ak-
tivitäten oder Momenten der
Muße in den Alltagstrott in-
tegrieren: Für die einen sind
das Mountenbike-Touren
nach Feierabend oder
Schwimmen vor dem Früh-
stück. Für andere ist es eine
Auszeit im Café mit einem
guten Buch oder ein Koch-
abend mit Freunden. Eben-
falls hilfreich: Souvenirs, die
an den Urlaub erinnern.
Mich erinnert eine Vase an
Schwedenurlaube, ein Strei-
fenshirt an ein langes
Wochenende an der Nordsee,
Segler-Kaffee an den letzten
Kiel-Besuch und das „Cari-
bic-Steak-Gewürz“ an einen
Trip in den Süden. Solche
Souvenirs sorgen aber natür-
lich nur dann für ein biss-
chen Urlaubsfeeling, wenn
ich beimNutzendieserDinge
einenMoment innehalte und
mich kurz an den Urlaub
erinnere: an die Spazier-
gänge am Strand, die Sonne
imGesicht oder denDuft von
Kiefernwäldern.

Unterwegsmit Südamerikanern

MELLE Einen Spaziergang mit Südame-

rika-Flair unternahmen Kinder aus Bad

Rothenfelde, Dissen undHilter inAusber-

gen.Dennunterwegs leisteten ihnen flau-

schige Vierbeiner Gesellschaft: Alpakas

haben ihre Heimat eigentlich in den

Anden. Doch auch in Ausbergen fühlen

sie sich wohl. Die wichtigsten Grundre-

geln für den Umgang mit den sanftmüti-

gen Tieren lernten die Kinder schnell:

Nicht rennen, nicht schre
ien und nicht zu

dicht hinter ihnen laufen. Dann wird aus

einem Spaziergang auf einmal eine ganz

besondere Expedition. rop/Foto: Petra Ropers

Wasserspaß an der HollagerMühle

WALLENHORST Einen erlebnisreichenTag verbrachten die WallenhorsterFerienspaß-Kinder mit dem Erlebnispä-dagogen Christian Pösse auf demGelände der Hollager Mühle: Sie kletter-ten unter anderem zwischenBäumen aufLeitern und Kisten und sicherten sich

dabei gegenseitig. Außerdem machtensie einen Bootsausflug auf dem Kanal inder Nähe. Dabei stellten einige Ferien-spaß-Kinder fest: Ein Kanu zu lenken, istbeim ersten Mal gar nicht so einfach.Nach kurzer Zeit klappt das aber ganzgut. sarr/Foto: Claudia Sarrazin

Gute Spiele für alle, die gerne kombinieren und Rätsel lösen

OSNABRÜCK Rätsel- und
Krimispiele liegen im Trend
und überraschen immer wie-
der mit neuen Ideen. Wir ent-
kommen zu Hause am Spiel-
tisch aus Escape Rooms oder
glänzen mit detektivischem
Spürsinn. Wir empfehlen
Titel, die jeweils ihre ganz
eigene Form von Kombina-
tionsgabe erfordern.
Die Zahl der analogen Rät-

sel- und Detektivspiele ist in
den vergangenen Jahren

Erfolgsroman von Marc-Uwe Kling als Vorbild für neue Escape-Room-Knobelei

stark gestiegen. Eine Gemein-
samkeit, die viele dieser
Umsetzungen haben, ist der
kooperative Ansatz. Alle Spie-
ler versuchen als Team
zusammen, den Fall zu lösen.
Das macht vor allem dann
Spaß, wenn jeder Einzelne
seine Stärken einbringen
kann und die Gruppe mit sei-
nen Geistesblitzen der
Lösung näherbringt.

Sherlock: Fälle dieser neuen
Rätselkrimi-Reihe bestehen
lediglich aus 33 Karten. Auf
ihnen sind verschiedene Infos
angegeben wie Hinweise,
Zeugenaussagen, Bilder von
Tatorten und anderes. Man-
che Details sind wichtig,
andere lenken vom Verbre-
chen ab. Wir als Ermittler
müssendie relevantenDetails
erkennen, um gemeinsam die

Von Karsten Grosser
und Hauke Petersen

Lösung zu erarbeiten. Aller-
dings dürfen wir über unsere
Handkarten nur in arg
begrenztem Umfang offen
sprechen. Tappenwir anfangs
im Dunkeln, erkennen wir
langsam die Umstände der
Tat. Nur das Team, das bei der
Rekonstruktion des Vorfalls
FantasieeinsetztundIndizien
zu deuten weiß, kann am
Ende die zehn Fragen zum
Fall beantworten.DieHerans-

gehensweise, eine Story aus
Bruchstücken zu rekonstruie-
ren, ist erfrischend anders,
braucht aber auch einen Fall,
um die Finesse zu erkennen.

Exit – Das Spiel: Die Kän-
guru-Eskapaden: Mit „Die
Känguru-Chroniken“ hat
Autor Marc-Uwe Kling einen
Riesenerfolg gefeiert. Der
Humor, mit dem das kommu-
nistische Beuteltier durch die
Bücher hüpft, taucht nun
auch in diesem Exit-Fall auf.
Kein Wunder, denn Kling
selbst hat die Story verfasst.
Dadurch ist es das bislang lus-
tigste aller Exits. Für alle, die
dieExit-Reihenochnichtken-
nen: Nach Vorbild der Escape
Rooms lösen wir als Gruppe
gemeinsam ein Rätsel nach
dem anderen, um schließlich
eine finale Aufgabe zu meis-
tern. Aufgabenkarten und ein
Aufgabenheft, eine Decodier-
scheibe sowie anderes Mate-
rial werden benötigt, um sich
dem Triumph zu nähern.
Jeder Fall lässt sich nur ein-

Sherlock
Autor: Josep Izquierdo und
Marti Lucas; Verlag: abacus-
spiele; Spieler: 1 bis 8
Alter: laut Verlag ab 8 Jahren
(wir empfehlen ab 12 Jahren)
Dauer: 60 Minuten

Exit – Das Spiel: Die Kän-
guru-Eskapaden
Autor: Inka Brand, Markus
Brand und Marc-Uwe Kling
Verlag: Kosmos; Spieler: 1 bis
4; Alter: ab 10 Jahren
Dauer: ca. 75 Minuten

mal spielen. Einerseits, weil
Material verbraucht wird.
Andererseits, weil wir nach
dem Ende ja die Lösungen
schon kennen.

13 Indizien: Im Brettspiel-
Klassiker Cluedo genügt
Deduktion allein nicht, es
braucht auch Würfelglück.
Dieses Zufallselement
streicht 13 Indizien aus den
Regeln und verschlankt
damit das Cluedo-Prinzip auf
das Wesentliche. Eine gute
Idee,die sichzudemmitande-
ren Änderungen paart. So ist
beispielsweise nicht nur ein
Mord geschehen: Jeder von
uns wird auf einen separaten
Fall angesetzt. Wer war es wo
und mit welcher Waffe? Auf
diese Frage muss jeder eine
andere Antwort finden. Eine
Antwort, die für alle anderen

offensichtlich ist. Denn die
drei Karten, die Täter, Tatort
und Tatwaffe des eigenen
Falls zeigen, stecken auf der
Rückseite des eigenen Sicht-
schirms. Um sich der Lösung
des Falls zu nähern, darf ich
Mitspieler nach Eigenschaf-
ten aller der für sie sichtbaren
Karten fragen. Schlussfol-
gernd verringert sich allmäh-
lich die Zahl derVerdächtigen
sowie der möglichen Tatorte
und -waffen. Diese deduktive
Knobelei überfordert nicht,
sondern macht denen Spaß,
die gerne logisch denken.

FERIENFREIZEITTIPPFÜRFAMILIEN(35)

13 Indizien
Autor: Andrés J. Voicu
Verlag: Game Factory
Spieler:
2 bis 6 Spieler
Alter: ab 10 Jahren
Dauer: 30 Minuten

Material aus
den Spielen
Sherlock, Exit
– Das Spiel:
die Känguru-
Eskapaden
und 13 Indi-
zien.
Foto: Karsten

Grosser


